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(54) Bezeichnung: Elektrische Anschlussvorrichtung

(57) Zusammenfassung: Dargestellt und beschrieben ist ei-
ne elektrische Anschlussvorrichtung zum Anschluss mindes-
tens eines abisolierten Leiterendes (2), mit einem Strom-
schienenstlick (3) und mit einer als Druckfeder auf das Leite-
rende (2) wirkenden Klemmfeder (4), wobei das Stromschie-
nenstiick (3) eine Leiterdurchsteckéffnung (5) und einen
Kontaktabschnitt (6) aufweist, der an die Leiterdurchsteck-
offnung (5) angrenzt und sich in Leiterdurchsteckrichtung (D)
erstreckt, wobei die Klemmfeder (4) einen Klemmschenkel
(7), einen Anlageschenkel (8) und einen den Klemmschen-
kel (7) und den Anlageschenkel (8) verbindenden etwa U-for-
migen Bogen (9) aufweist und wobei der Kontaktabschnitt (6)
zusammen mit dem freien Ende (10) des Klemmschenkels
(7) einen Federkraftklemmanschluss fiir einen anzuschlie-
Renden elektrischen Leiter bildet.

Das Stromschienenstliick der erfindungsgemalen An-
schlussvorrichtung erfordert dadurch nur einen geringen Ma-
terialeinsatz, dass der Kontaktabschnitt (6) zwei in Langs-
richtung des Stromschienenstlicks (3) sich erstreckende
Seitenwénde (11) aufweist, dass die Seitenwande (11) ein-
stlickig mit dem Stromschienenstiick (3) und dem Kontakt-
abschnitt (6) verbunden sind, und dass die Seitenwande (11)
eine maximale Erstreckung (Lgmax) in Langsrichtung des
Stromschienenstlicks (3) aufweisen, die kleiner als die Lang-
serstreckung (L) der Leiterdurchsteckdffnung (5) ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine elektrische An-
schlussvorrichtung zum Anschluss mindestens ei-
nes abisolierten Leiterendes, mit einem Stromschie-
nenstick und mit einer als Druckfeder auf das Lei-
terende wirkenden Klemmfeder gemal dem Ober-
begriff des Patentanspruchs 1. Darlber hinaus be-
trifft die Erfindung auch ein Stromschienenstiick mit
einer Leiterdurchsteckoffnung und einem abgewin-
kelten Kontaktabschnitt, wobei der Kontaktabschnitt
zwei in Langsrichtung des Stromschienenstlicks sich
erstreckende Seitenwande aufweist, die einstickig
mit dem Stromschienenstiick und dem Kontaktab-
schnitt verbunden sind, zur Verwendung bei einer
elektrischen Anschlussvorrichtung sowie eine elektri-
sche Anschlussklemme mit einem Gehduse und mit
mindestens einer elektrischen Anschlussvorrichtung.

[0002] Elektrische Anschlussklemmen sind in einer
Vielzahl von Ausfihrungsformen bekannt. Die An-
schlussklemmen koénnen dabei zum Anschluss ei-
nes elektrischen Leiters an eine Leiterplatte als so-
genannte Printklemme oder zur Verbindung mit ei-
nem weiteren Leiter als Reihenklemme ausgebildet
sein. Als Klemmfedern werden sowohl schlaufenfor-
mige Klemmfedern, sogenannte Zugfederklemmen,
als auch etwa U-férmige Klemmfedern eingesetzt, in
die starre Leiter oder mit einer Aderendhilse verse-
hene Leiter direkt, d. h. ohne das die Klemmstelle vor-
her mit einem Werkzeug getffnet werden muss, ein-
gesteckt werden kdnnen. Bei den bekannten schlau-
fenformigen Zugfedern wird — entsprechend ihrem
Namen — der anzuschlieRende Leiter vom Klemm-
schenkel gegen eine Stromschiene gezogen. Im Un-
terschied dazu wird bei U-férmige Klemmfedern der
anzuschlieende Leiter vom Klemmschenkel der als
Druckfeder wirkenden Klemmfeder gegen die Strom-
schiene bzw. einen Bereich eines Metallteils ge-
druckt.

[0003] Elektrische Anschlussklemmen mit einer als
Druckfeder wirkenden Klemmfeder weisen neben ei-
nem in der Regel aus Kunststoff bestehenden Ge-
hause mindestens eine im Inneren des Gehauses an-
geordnete und gehaltene Anschlussvorrichtung auf,
die aus einer Klemmfeder und einem Metallteil be-
steht. Die U-férmige Klemmfeder weist einen Klemm-
schenkel und einen Anlageschenkel auf, wobei der
Klemmschenkel zusammen mit einem Bereich des
Metallteils einen Federkraftklemmanschluss flir den
anzuschlieenden, in die elektrische Anschlussklem-
me eingesteckten, abisolierten elektrischen Leiter bil-
det.

[0004] Das Metallteil dient zunéachst zum Ubertra-
gen eines Stroms zwischen der Kontaktstelle mit dem
elektrischen Leiter und einer zweiten Kontaktstelle,
bei der es sich beispielsweise um eine Kontaktstel-
le zu einer Leiterplatte oder auch um eine Kontakt-

stelle zu einem zweiten Leiter handeln kann. Im zwei-
ten Fall dient das Metallteil somit zum Ubertragen ei-
nes Stromes von einem ersten elektrischen Leiter,
der an einem ersten Federkraftklemmanschluss an-
geschlossen ist, zu einem an einem zweiten Feder-
kraftklemmanschluss angeschlossenen zweiten Lei-
ter. Dartber hinaus kann das Metallteil auch zur Hal-
terung der Klemmfeder und insbesondere zur seitli-
chen Fihrung des eingesteckten Leiters dienen, wo-
zu das Metallteil neben einem Grundschenkel und
dem Kontaktschenkel mindestens eine dazu im we-
sentlichen senkrecht verlaufende Seitenwand auf-
weist, die ein seitliches Herausdriicken des abisolier-
ten Leiterendes aus dem Bereich der Klemmstelle
verhindert.

[0005] Eine elektrische Anschlussklemme mit ei-
nem derartigen Metallteil ist beispielsweise aus der
DE 10 2008 039 232 A1 bekannt. Das Metallteil be-
steht dabei aus einer relativ grof3flachigen Seiten-
wand, von der ein Kontaktschenkel, ein Grundschen-
kel und ein Anlageschenkel auf drei unterschiedli-
chen Seiten der. Seitenwand abgebogen sind. Der
Kontaktschenkel bildet zusammen mit dem Klemm-
schenkel der Klemmfeder den Federkraftklemman-
schluss fur einen anzuschlieRenden elektrischen Lei-
ter. Der Anlageschenkel der Klemmfeder liegt an dem
dem Kontaktschenkel gegeniberliegenden Anlage-
schenkel des Metallteils an, wodurch die Klemmfeder
in dem Metallteil gehalten wird. Eine zusétzlich Hal-
terung und Fixierung der Klemmfeder erfolgt mittels
eines im Gehause ausgebildeten Zapfens. Uber den
senkrecht zum Kontaktschenkel verlaufenden Grund-
schenkel erfolgt die Ubertragung des Stromes von
dem in der Kontaktstelle eingefuhrten Leiter zu einer
zweiten Kontaktstelle.

[0006] Aus der DE 20 2005 005 369 U1 ist eben-
falls eine elektrische Anschlussklemme bekannt, die
mindestens eine Anschlussvorrichtung aufweist, wel-
che aus einer Klemmfeder und einem Metallteil be-
steht. Das Metallteil ist dabei als rinnenartiger, U-
férmiger Trog mit einem Grundschenkel und zwei
Langsschenkeln ausgebildet, wobei ein Ende eines
Langsschenkels derart abgebogen ist, dass das En-
de senkrecht zu den beiden Langsschenkel und zum
Grundschenkel verlduft. Dieses so abgebogene En-
de bildet den Kontaktschenkel, der zusammen mit
dem Klemmschenkel der Klemmfeder den Feder-
kraftklemmanschluss flr den anzuschlieRenden elek-
trischen Leiter bildet.

[0007] Ein ahnliches Metallteil ist auch aus der
DE 20 2007 012 429 U1 bekannt. Auch hier weist das
Metallteil einen Grundschenkel und zwei davon senk-
recht abgebogene Langsschenkel auf, wobei auch
hier der Kontaktschenkel durch das abgewinkelte En-
de eines Langsschenkels gebildet wird. Darlber hin-
aus ist bei diesem Metallteil noch ein verstarkter
Bodenabschnitt vorgesehen, indem von einem der
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beiden Langsschenkel ein Faltabschnitt gefaltet und
an der Unterseite des Grundschenkels gegenuberlie-
gend angeordnet ist.

[0008] Den bekannten Metallteilen ist gemeinsam,
dass sie aus einem flachen Metallstreifen ausge-
stanzt und anschliefend durch Umbiegen einzelner
Abschnitte in ihre fertige Form verbracht werden.
Nachteilig ist dabei, dass sie eines erhéhten Materi-
aleinsatz bedirfen, der nicht allein durch die benétig-
te Stromtragféhigkeit bestimmt ist.

[0009] Darlber hinaus gibt es auch elektrische An-
schlussklemmen bzw. elektrische Anschlussvorrich-
tungen, die neben einer Klemmfeder eine Strom-
schiene bzw. ein Stromschienenstiick als Metallteil
aufweisen. Eine derartige Anschlussklemme mit ei-
ner entsprechenden Anschlussvorrichtung ist bereits
aus der DE 28 25 291 C2 bekannt. Bei der bekann-
ten Anschlussklemme weist die Stromschiene eine
Leiterdurchsteckéffnung auf, durch die das abisolier-
te Leiterende eingesteht werden kann. An die Leiter-
durchsteckoéffnung schliefdt sich in Leiterdurchsteck-
richtung ein ringférmig geschlossener Lochkragen
an. Die dem freien Ende des Kontaktschenkels ge-
genuberliegende Innenwand des Lochkragens bildet
dabei einen Kontaktabschnitt, der mit dem Klemm-
schenkel der Klemmfeder den Federkraftklemman-
schluss flr einen anzuschlieRenden elektrischen Lei-
ter bildet. Als vorteilhaft ist in dieser Druckschrift be-
schrieben, dass durch die ringférmig geschlossene
Leiterdurchsteckéffnung mit dem ausgestellten Loch-
kragen eine sichere Aufnahme und Fiihrung des Lei-
terendes gewabhrleistet wird, das durch den in die Lei-
terdurchsteckdffnung hineinragenden Klemmschen-
kel sicher erfasst und geklemmt wird, ohne dass die
Gefahr besteht, dass einzelne Adern eines flexiblen
Leiters seitlich ausweichen kénnen.

[0010] Ahnliche elektrische Anschlussvorrichtun-
gen sind auch aus der EP 1 391 965 B1,
der DE 10 2009 050 367 A1 und der
DE 10 2008 024 366 B4 bekannt, die ebenfalls ei-
ne Stromschiene mit einer Leiterdurchsteckéffnung
und einem sich daran anschlieRenden, ringférmig ge-
schlossenen Lochkragen offenbaren. Ist das Strom-
schienenstick relativ schmal, so dass die Leiter-
durchsteckoéffnung seitlich nur von relativ schmalen,
in Stromschienenléngsrichtung verlaufenden Rand-
stegen begrenzt wird, so hat die Ausbildung des ring-
férmig geschlossenen Lochkragens den Vorteil, dass
die Lochkragenquerschnitte zugleich auch Strom-
leitungsquerschnitte sind, so dass trotz der relativ
schmalen seitlichen Randstege insgesamt ein ausrei-
chend groRer Stromleitungsquerschnitt in Langsrich-
tung des Stromschienenstiicks fur die Stromubertra-
gung zur Verfiigung steht.

[0011] Auch die DE 10 2010 009 158 A1 und die
EP 1 860 735 A1 offenbaren elektrische Anschluss-

klemmen, die jeweils eine Stromschiene und zwei
Druckfedern zum Anschluss zweier Leiter aufwei-
sen, wobei in den Stromschienen jeweils zwei Lei-
terdurchsteckoéffnungen mit sich daran anschlieRen-
den, ringférmig geschlossenen Lochkragen ausgebil-
det sind, so dass die angeschlossenen Leiter tber die
Stromschiene miteinander verbunden werden. Bei
den aus diesem beiden Druckschriften offenbarten
Stromschienen ist dabei die Innenwand des Loch-
kragens, die mit dem Ende des Klemmschenkels die
Klemmstelle bildet, IAnger als die gegenlberliegende
Innenwand, so dass die untere Randkante des Loch-
kragens schrag verlauft.

[0012] Die DE 10 2010 051 899 A1 offenbar eine
elektrische Anschlussklemme, bei der in einer Strom-
schiene mindestens vier Leiterdurchsteckéffnungen
ausgebildet sind, die jeweils einen ringférmigen Loch-
kragen aufweisen, wobei die Leiterdurchsteckéffnun-
gen paarweise nebeneinander und hintereinander
angeordnet sind.

[0013] Durch die Verwendung einer flachen Strom-
schiene mit einer Leiterdurchsteckéffnung und einem
ringférmig geschlossenen Lochkragen anstelle eines
relativ groRRflachigen Metallteils kann der bendtigte
Materialeinsatz zwar verringert werden, die Ausbil-
dung des Lochkragens durch Stanzen oder Tiefzie-
hen erfordert beim Herstellungsprozess der Strom-
schiene jedoch nach wie vor einen Materialvorschub
der deutlich gréf3er als die Breite des herzustellenden
Stromschienenstucks ist.

[0014] Der vorliegenden Erfindung liegt daher die
Aufgabe zugrunde eine eingangs beschriebene elek-
trische Anschlussvorrichtung bzw. ein Stromschie-
nenstick fir eine solche Anschlussvorrichtung zur
Verfligung zu stellen, welche bei guter Funktionali-
tat einen moglichst geringen Materialeinsatz fur das
Stromschienenstiick erfordert.

[0015] Diese Aufgabe ist bei der eingangs beschrie-
benen elektrischen Anschlussvorrichtung bzw. der
genannten Stromschiene dadurch gel6st, dass die
Seitenwande eine maximale Erstreckung in Langs-
richtung des Stromschienenstlicks aufweisen, die
kleiner als die Langserstreckung der Leiterdurch-
steckoffnung ist.

[0016] Im Unterschied zu den beispielsweise aus der
DE 28 25 291 C2 und der EP 1 391 965 B1 be-
kannten Anschlussvorrichtungen bzw. Stromschie-
nen ist bei der erfindungsgemafien Anschlussvorrich-
tung auf die Ausbildung eines ringférmig geschlos-
senen Lochkragens verzichtet worden. Im Rahmen
der Erfindung ist dabei erkannt worden, dass auch
bei Ausbildung nur eines Kontaktabschnitts mit zwei
in Langsrichtung des Stromschienenstiicks sich er-
streckenden Seitenwanden ein ausreichend grofder
Strom in Langsrichtung des Stromschienenstiicks
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Ubertragen werden kann. Durch den Verzicht auf ei-
nen ringférmig geschlossenen Lochkragen kann je-
doch der bei der Herstellung des Stromschienen-
stlcks bendtigte Materialeinsatz deutlich verringert
werden.

[0017] Als Teil der Erfindung ist dabei erkannt wor-
den, dass bei der Herstellung einer Leiterdurchsteck-
offnung mit einem ringférmig geschlossenen Loch-
kragen aus den seitlichen Randstegen des Strom-
schienstlicks Material nach "flie3t”, so dass der Ma-
terialvorschub bei der Herstellung eines beispiels-
weise 5 mm breiten Stromschienenstiicks mindes-
tens 8 mm betragen muss. Im Unterschied dazu
flie3t bei der Herstellung der erfindungsgemalien
Anschlussvorrichtung bzw. des erfindungsgeméaRen
Stromschienenstiicks der Grolteil des Materials zur
Herstellung des Kontaktabschnitts und der Seiten-
wande nicht aus den schmalen Randstegen, sondern
(nur) aus dem Bereich des Stromschienensstiicks,
der sich an der Stirnseite der Leiterdurchsteckoffnung
anschlief3t. Dadurch kann der Vorschub bei der Her-
stellung des Stromschienenstuicks verringert werden,
wodurch sich der Materialeinsatz pro Stromschienen-
stlick reduziert.

[0018] Zuvor ist ausgefiihrt worden, dass die Sei-
tenwénde eine maximale Erstreckung in Langsrich-
tung des Stromschienenstiicks aufweisen, die klei-
ner als die Langserstreckung der Leiterdurchsteck-
offnung ist. Vorzugsweise ist dabei die maximale
Erstreckung der Seitenwande kleiner als 50% der
Langserstreckung der Leiterdurchsteckéffnung, wo-
durch das "Flief’en” des Materials aus den seitlichen
Randstegen verringert und damit der benétigte Ma-
terialeinsatz weiter reduziert wird. Die maximale Er-
streckung der Seitenwande sollte dabei jedoch vor-
zugsweise mindestens 25%, insbesondere mindes-
tens 40%, des Leiterquerschnitts des anzuschlieRen-
den elektrischen Leiters betragen. Dadurch wird si-
chergestellt, dass der anzuschliel3ende Leiter ausrei-
chend geflihrt wird und nicht durch den Klemmschen-
kel seitlich am Kontaktabschnitt herausgedriickt wer-
den kann. Dariber hinaus wird durch die Ausbil-
dung der Seitenwdnde die mechanische Stabilitat
des Stromschienenstiicks insgesamt und insbeson-
dere im Bereich des Federkraftklemmanschlusses
erhoht, im Vergleich zu einer Stromschiene, bei der
im Bereich der Leiterdurchsteckéffnung lediglich eine
Kontaktflache freigestanzt und abgebogen ist.

[0019] Gemal einer ersten Ausfiuhrungsform so-
wohl der erfindungsgemalien elektrischen An-
schlussvorrichtung als auch des erfindungsgemafien
Stromschienenstiicks weist das Stromschienenstiick
lediglich den zuvor beschriebenen Kontaktabschnitt
mit den zwei Seitenwanden auf, wahrend auf der dem
Kontaktabschnitt gegentiberliegenden Seite der Lei-
terdurchsteckéffnung kein Materialabschnitt zuséatz-
lich zur die Leiterdurchsteckoffnung begrenzenden

Flache des Stromschienenstlicks ausgebildet ist. Im
Unterschied dazu ist bei einer zweiten Ausflihrungs-
form der elektrischen Anschussvorrichtung bzw. des
Stromschienenstucks auf der dem Kontaktabschnitt
gegenuberliegenden Seite der Leiterdurchsteckoff-
nung ein sich in Leiterdurchsteckrichtung erstrecken-
der Halteabschnitt ausgebildet, an dem der Anlage-
schenkel der Klemmfeder anliegt. Ein derartiger Hal-
teabschnitt hat dabei insbesondere die Funktion, die
Fixierung der Klemmfeder in der Leiterdurchsteckoff-
nung des Stromschienenstlicks zu verbessern.

[0020] Gemal einer bevorzugten Ausgestaltung der
zweiten Ausfihrungsvariante weist der Halteab-
schnitt ebenfalls zwei in Langsrichtung des Strom-
schienenstlicks sich erstreckende Seitenwande auf,
die einstickig mit dem Stromschienenstiick und dem
Halteabschnitt verbunden sind. Die Erstreckung der
Seitenwande sowohl des Kontaktabschnitts als auch
des Halteabschnitts ist dabei so gewahlt, dass die
Seitenwande des Kontaktabschnitts und die gegen-
Uberliegenden Seitenwande des Halteabschnitts in
Léngsrichtung des Stromschienenstlicks einen Ab-
stand zueinander aufweisen. Bei einer derartigen
Ausgestaltung des Stromschienenstiicks bilden der
Kontaktabschnitt mit seinen beiden Seitenwanden
und der Halteabschnitt mit seinen beiden Seiten-
wanden einen sich in Leiterdurchsteckrichtung er-
streckenden, geteilten bzw. unterbrochenen Durch-
zug, wobei durch den realisierten Abstand zwischen
den einander gegenlberliegenden Seitenwéanden er-
reicht wird, dass beim Herstellen des Durchzugs in
dem Stromschienenstick der Grofteil des Materials
nicht von den schmalen seitlichen Randstegen son-
dern aus den an den Stirnseiten der Leiterdurchsteck-
offnung angrenzenden Bereichen des Stromschie-
nenstucks flie3t. Dadurch kann auch bei dieser Aus-
gestaltung des Stromschienenstlcks der Vorschub
bei dessen Herstellung verringert und damit der be-
nétigte Materialeinsatz reduziert werden.

[0021] Die Herstellung des erfindungsgemélien
Stromschienenstiicks ist dann besonders einfach,
wenn der Kontaktabschnitt und der Halteabschnitt
spiegelbildlich zueinander ausgebildet sind. Insbe-
sondere bei einer derartigen Ausgestaltung des
Stromschienenstiicks kann dieses durch einen
Scher- und Tiefziehprozess hergestellt werden. Da-
bei kann das Stromschienenstlick aus einem Metall-
streifen hergestellt werden, wobei in der Regel aus ei-
nem grolReren Metallstlick eine Mehrzahl von Strom-
schienenstiicken durch Tiefziehen und Ausstanzen
hergestellt werden. Bis zur Fertigstellung der einzel-
nen Stromschienenstiicke sind diese in der Regel un-
tereinander Uber Transportstiicke bzw. -rander ver-
bunden, die einen Transport der Stromschienenstu-
cke bzw. des Metallstlicks in Transportrichtung unter-
stltzen, so dass die einzelnen Stromschienenstiicke
in mehreren aufeinander folgenden Verfahrensschrit-
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ten hergestellt werden kénnen, wahrend das Metall-
stick in Transportrichtung bewegt wird.

[0022] Neben einer elektrischen Anschlussvorrich-
tung und einem Stromschienenstiick zur Verwen-
dung bei einer Anschlussvorrichtung betrifft die Er-
findung auch eine elektrische Anschlussklemme, die
neben der Anschlussvorrichtung noch ein Gehduse
aufweist, in dem die Anschlussvorrichtung, d. h. das
Stromschienenstiick und die Klemmfeder angeord-
net sind. In dem Gehduse sind aulRlerdem mindes-
tens eine Leitereinflhrungséffnung zum Einflhren
eines anzuschlieBenden Leiterendes in die Leiter-
durchsteck6ffnung und mindestens eine Betatigungs-
offnung zum Einfihren eines Betatigungswerkzeugs
ausgebildet. Mit Hilfe eines in die Betatigungsoffnung
eingesteckten Betatigungswerkzeugs, beispielswei-
se der Spitze eines Schraubendrehers, kann der
Klemmschenkel der Klemmfeder entgegen der Fe-
derkraft der Klemmfeder zuriickgedriickt werden, so
dass die Klemmstelle gedffnet wird und ein ange-
schlossener Leiter aus der Anschlussklemme wieder
herausgezogen werden kann. Anstelle mit einem se-
paraten Betatigungswerkzeug kann das Offnen der
Klemmstelle auch mit Hilfe eines im Gehause ver-
schiebbar angeordneten Betatigungsdriickers erfol-
gen.

[0023] GemaR einer vorteilhaften Ausgestaltung der
elektrischen Anschlussklemme weist diese nicht nur
eine Anschlussvorrichtung sondern mindestens zwei
Anschlussvorrichtungen auf. Eine derartige elektri-
sche Anschussklemme dient dann zum Anschluss
mindestens zweier abisolierter Leiterenden. Hierzu
sind in dem Gehduse der Anschlussklemme zwei
Klemmfedern und (funktional) zwei Stromschienen-
stiicke angeordnet, wobei die beiden Stromschie-
nensticke einstiickig miteinander verbunden sind, so
dass diese zusammen eine Stromschiene bilden. In
der Stromschiene sind somit zwei Leiterdurchsteck-
offnungen angeordnet, die jeweils zumindest einen
Kontaktabschnitt mit zwei Seitenwanden und gege-
benenfalls auch jeweils einen Halteabschnitt, vor-
zugsweise ebenfalls mit zwei Seitenwanden, aufwei-
sen.

[0024] Im Einzelnen gibt es nun eine Vielzahl von
Méglichkeiten, das erfindungsgeméafle Stromschie-
nenstick bzw. die erfindungsgeméafie Anschlussvor-
richtung und die elektrische Anschlussklemme aus-
zugestalten und weiterzubilden. Dazu wird verwiesen
sowohl auf die einzelnen Patentanspriiche als auch
auf die nachfolgende Beschreibung bevorzugter Aus-
fihrungsbeispiele in Verbindung mit der Zeichnung.
In der Zeichnung zeigen

[0025] Fig. 1 eine perspektivische Darstellung eines
ersten Ausfiihrungsbeispiels einer elektrischen An-
schlussvorrichtung,

[0026] Fig. 2 ein Stromschienenstiick der elektri-
schen Anschlussvorrichtung gemaf Fig. 1, von un-
ten,

[0027] Fig. 3 die elektrische Anschlussvorrichtung
gemal Fig. 1 in Seitenansicht und im Langsschnitt,

[0028] Fig. 4 eine perspektivische Darstellung und
eine Seitenansicht der elektrischen Anschlussvor-
richtung gemaR Fig. 1, mit einem eingesteckten Lei-
terende,

[0029] Fig. 5 eine perspektivische Darstellung eines
zweiten Ausfihrungsbeispiels einer elektrischen An-
schlussvorrichtung,

[0030] Fig. 6 ein Stromschienenstiick der An-
schlussvorrichtung gemaf Fig. 5, von unten,

[0031] Fig. 7 die elektrische Anschlussvorrichtung
gemal Fig. 5 von der Seite und im Langsschnitt,

[0032] Fig. 8 eine Seitenansicht eines erfindungsge-
mafen Stromschienenstiicks,

[0033] Fig. 9 ein Metallstiick mit mehreren Metall-
streifen in unterschiedlichen Verfahrensschritten zur
Herstellung des Stromschienenstlicks gemaf Fig. 8,

[0034] Fig. 10 eine Seitenansicht eines Stromschie-
nenstlicks gemal dem Stand der Technik, und

[0035] Fig. 11 ein Metallstiick mit mehreren Me-
tallstreifen in unterschiedlichen Verfahrensschritten
zur Herstellung des Stromschienenstiicks gemaf

Fig. 10.

[0036] Die Fig. 1 bis Fig. 4 und Fig. 5 bis Fig. 7 zei-
gen zwei unterschiedliche Ausflihrungsbeispiele ei-
ner erfindungsgemafien elektrischen Anschlussvor-
richtung 1 zum Anschluss mindestens eines abiso-
lierten Leiterendes 2 bzw. eines erfindungsgemafen
Stromschienenstiicks 3, wobei lediglich in Fig. 4 die
Anschlussvorrichtung 1 mit eingestecktem Leiteren-
de 2 dargestellt ist.

[0037] Die elektrische Anschlussvorrichtung 1 weist
neben dem Stromschienenstiick 3 noch eine als
Druckfeder auf das Leiterende 2 wirkende Klemmfe-
der 4 auf, die in der im Stromschienenstick 3 aus-
gebildeten Leiterdurchsteckéffnung 5 eingesteckt ist.
An die etwa rechteckférmige Leiterdurchsteckéffnung
5 schlie3t auf einer Schmalseite ein Kontaktabschnitt
6 an, der aus dem Material des Stromschienenstiicks
3 durch einen Scher- und Tiefziehprozess gebildet
ist und sich in Leiterdurchsteckrichtung D (Fig. 4) er-
streckt. Die etwa U-férmige Klemmfeder 4 weist ei-
nen Klemmschenkel 7, einen Anlageschenkel 8 und
einen den Klemmschenkel 7 und den Anlageschen-
kel 8 verbindenden etwa U-férmigen Bogen 9 auf, wo-
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bei der Kontaktabschnitt 6 zusammen mit dem frei-
en Ende 10 des Klemmschenkels 7 einen Federkraft-
klemmanschluss flir einen anzuschlielenden elektri-
schen Leiter 2 bildet.

[0038] Bei beiden in den Figuren dargstellten
Ausfuhrungsbeispielen der erfindungsgeméfien An-
schlussvorrichtungen 1 weist der Kontaktabschnitt
6 zwei Seitenwande 11 auf, die sich in Langsrich-
tung des Stromschienenstiicks 3 erstrecken. Dabei
sind die Seitenwande 11 sowohl einstlickig mit dem
Stromschienenstiick 3 als auch mit dem Kontaktab-
schnitt 6 verbunden, d. h. der Kontaktabschnitt 6 und
die Seitenwande 11 sind gemeinsam durch einen
Scher- und Tiefziehprozess aus dem Stromschienen-
stlick 3 gebildet.

[0039] Wie beispielsweise aus Fig. 2 erkennbar ist,
ist die maximale Erstreckung Lg,,, der Seitenwande
11 in Langsrichtung des Stromschienenstiicks 3 deut-
lich kleiner als die Langserstreckung L, der Leiter-
durchsteckoffnung 5. Im dargestellten Ausfihrungs-
beispiel betragt die maximale Erstreckung Lgax €t-
wa ein Drittel der Langserstreckung L, der Leiter-
durchsteckoffnung 5. Wie dariber hinaus insbeson-
dere aus Fig. 3 erkennbar ist, nimmt die Erstreckung
Lg der Seitenwéande 11 in Leiterdurchsteckrichtung D
ab, so dass die Seitenwande 11 ihre maximale Er-
streckung Lg,,,, unmittelbar im Ubergang zum Strom-
schienenstlick 3 bzw. zu den die Leiterdurchsteck-
offnung 5 begrenzenden relativ schmalen seitlichen
Randstegen 12 aufweisen. Wahrend die Seitenwan-
de 11 in Leiterdurchsteckrichtung D an die seitlichen
Randstege 12 des Stromschienenstiicks 3 angren-
zen, grenzt der Kontaktabschnitt 6 in Leiterdurch-
steckrichtung D an eine der beiden stirnseitigen Be-
reiche 13 des Stromschienenstlicks 3 an, die die Lei-
terdurchsteckdffnung 5 in Langsrichtung begrenzen.

[0040] Aus der Darstellung der Anschlussvorrich-
tung 1 gemaR den Fig. 3b und Fig. 7b ist dartber
hinaus ersichtlich, dass der Kontaktabschnitt 6 derart
gegeniber dem Stromschienenstiick 3 abgewinkelt
ist, dass der Winkel a zwischen dem Stromschienen-
stiick 3 und dem Kontaktabschnitt 6 etwas grof3er als
90° ist.

[0041] Bei dem in den Fig. 5 bis Fig. 7 dargestell-
ten zweiten Ausflihrungsbeispiel der erfindungsge-
maRen elektrischen Anschlussvorrichtung 1 ist an
dem Stromschienenstiick 3 neben dem Kontaktab-
schnitt 6 zusatzlich noch ein gegeniiberliegender Hal-
teabschnitt 14 ausgebildet, der sich ebenfalls in Lei-
terdurchsteckrichtung D erstreckt und an dem der
Anlageschenkel 8 der Klemmfeder 4 anliegt. Auch
der Halteabschnitt 14 weist zwei in Langsrichtung
des Stromschienenstlicks 3 sich erstreckende Sei-
tenwande 15 auf, die einstlickig mit dem Stromschie-
nenstiick 3 und dem Halteabschnitt 14 verbunden
sind.

[0042] Aus den Fig. 6 und Fig. 7 ist dabei erkenn-
bar, dass die maximale Erstreckung Lg,,.x SOWohI der
Seitenwande 11 als auch der Seitenwénde 15 so ge-
wahlt ist, dass die einander gegentiberliegenden Sei-
tenwande 11, 15 des Kontaktabschnitts 6 und des
Halteabschnitts 14 in L&ngsrichtung des Stromschie-
nenstiicks 3 einen Abstand a zueinander aufweisen.
Das in den Fig. 5 bis Fig. 7 dargestellte Stromschie-
nenstlick 3 weist somit keinen ringférmig geschlosse-
nen, sondern einen in Langsrichtung des Stromschie-
nensticks 3 beidseits unterbrochenen Durchzug auf.

[0043] Insbesondere aus Fig. 7b ist erkennbar, dass
der Kontaktabschnitt 6 unter einem Winkel a gr6-
Rer 90° zum Stromschienenstiick 3 verlauft, wahrend
der Winkel B zwischen dem Stromschienenstiick 3
und dem Halteabschnitt 14 relativ genau 90° betragt.
Grundsatzlich ist es jedoch auch moglich, dass der
Kontaktabschnitt 6 und der Halteabschnitt 14 beide
unter einem Winkel von 90° oder beide unter einem
Winkel gréRer 90° zum Stromschienenstlick verlau-
fen.

[0044] Aus einem Vergleich der Fig. 9 und Fig. 11,
die jeweils das Verfahren zur Herstellung eines er-
findungsgemaRen Stromschienenstiicks 3 (Fig. 9)
bzw. eines aus dem Stand der Technik bekannten
Stromschienenstiicks (Fig. 11) zeigen, wird ersicht-
lich, dass der Materialeinsatz zur Herstellung eines
erfindungsgemafen Stromschienenstiicks 3 gemal
Fig. 8 deutlich geringer ist als der Materialeinsatz zur
Herstellung eines bekannten Stromschienenstiicks 3

gemal Fig. 10.

[0045] Ausgangspunkt der Herstellung des Strom-
schienensticks 3 ist dabei — sowohl bei dem erfin-
dungsgemaflen Stromschienenstiick 3 als auch im
Stand der Technik — ein flaches Metallstlick 16, aus
dem bereits mehrere Metallstreifen 17 teilweise frei-
gestanzt sind. Die einzelnen Metallstreifen 17 sind
dabei Uber zwei Randstege 18 miteinander verbun-
den, die einen Transport der Metallstreifen 17 in
Transportrichtung unterstiitzen, so dass die einzel-
nen Metallstreifen 17 in mehreren aufeinander fol-
genden Verfahrensschritten durch Freistanzen, Tief-
ziehen und gegebenenfalls zusatzliche Stauch- und
Driickverfahren hergestellt werden kénnen, wahrend
das Metallstiick 16 in Transportrichtung bewegt wird.

[0046] Nach dem ersten, teilweise Freistanzen des
Metallstreifens 17 aus dem Metallstiick 16 wird in den
Metallstreifen 17 eine Offnung 19 ausgestanzt, die
im Bereich der spateren Leiterdurchsteckéffnung 5
angeordnet ist, jedoch geringere Abmessungen als
diese aufweist. Danach werden dann bei dem er-
findungsgemaRen Stromschienenstiick 3 mittels ei-
nes Tiefziehprozesses der Kontaktabschnitt 6 und die
beiden Seitenwande 11 gebildet, wobei hierzu der
Grolteil des Materials nicht aus den schmalen seitli-
chen Randstegen 12 sondern aus der Stirnseite 13
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des Stromschienenstiicks 3 fliel3t. Dies fuhrt dazu,
dass der Materialvorschub M nur etwas gréRer als die
Breite des spateren Stromschienenstiicks 3 gewahlt
werden muss.

[0047] Im Unterschied dazu flie3t bei der Herstellung
des ringférmig geschlossenen Lochkragens 20 des
aus dem Stand der Technik bekannten Stromschie-
nenstiicks 3 Material nicht nur aus dem Bereich der
Stirnseiten 13 sondern auch aus den schmalen seit-
lichen Randstegen 12 des Stromschienenstlicks 3,
so dass ein deutlich gréRerer Materialvorschub M ge-
wahlt werden muss. Wahrend zur Herstellung eines 5
mm breiten Stromschienenstiicks 3 mit einem ringfor-
mig geschlossenen Lochkragen 20 ein Materialvor-
schub M von 8,5 mm erforderlich ist, ist bei dem in
Fig. 8 dargestellten erfindungsgemafien Stromschie-
nenstick 3, welches ebenfalls eine Breite von 5 mm
aufweist, nur ein Materialvorschub M von 6 mm er-
forderlich. Im Ergebnis kann somit der erforderliche
Materialeinsatz bei der Herstellung des erfindungs-
gemalen Stromschienenstiicks 3 deutlich reduziert
werden.

Patentanspriiche

1.  Elektrische Anschlussvorrichtung zum An-
schluss mindestens eines abisolierten Leiterendes
(2), mit einem Stromschienenstiick (3) und mit ei-
ner als Druckfeder auf das Leiterende (2) wirkenden
Klemmfeder (4), wobei das Stromschienenstiick (3)
eine Leiterdurchsteckoffnung (5) und einen Kontakt-
abschnitt (6) aufweist, der an die Leiterdurchsteckoff-
nung (5) angrenzt und sich in Leiterdurchsteckrich-
tung (D) erstreckt, wobei die Klemmfeder (4) einen
Klemmschenkel (7), einen Anlageschenkel (8) und ei-
nen den Klemmschenkel (7) und den Anlageschen-
kel (8) verbindenden etwa U-férmigen Bogen (9) auf-
weist, und
wobei der Kontaktabschnitt (6) zusammen mit dem
freien Ende (10) des Klemmschenkels (7) einen
Federkraftklemmanschluss flr einen anzuschlieRen-
den elektrischen Leiter bildet und zwei in Langsrich-
tung des Stromschienenstiicks (3) sich erstrecken-
de Seitenwéande (11) aufweist, die einstlickig mit dem
Stromschienenstiick (3) und dem Kontaktabschnitt
(6) verbunden sind,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Seitenwande (11) eine maximale Erstre-
ckung (Lgmax) in Langsrichtung des Stromschienen-
stlicks (3) aufweisen, die kleiner als die Langserstre-
ckung (L, ) der Leiterdurchsteckdffnung (5) ist.

2. Elektrische Anschlussvorrichtung nach An-
spruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass die Erstre-
ckung (Lg) der Seitenwande (11) in Leiterdurchsteck-
richtung (D) abnimmt.

3. Elektrische Anschlussvorrichtung nach An-
spruch 1 oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass

die maximale Erstreckung (Lgma) der Seitenwan-
de (13) mindestens 25%, vorzugsweise mindestens
40% des Leiterquerschnitts des anzuschlielienden
elektrischen Leiters betragt.

4. Elektrische Anschlussvorrichtung nach einem
der Ansprliche 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass
auf der dem Kontaktabschnitt (6) gegenuberliegen-
den Seite der Leiterdurchsteckdffnung (5) ein sich in
Leiterdurchsteckrichtung (D) erstreckender Halteab-
schnitt (14) ausgebildet ist, an dem der Anlageschen-
kel (8) der Klemmfeder (4) anliegt.

5. Elektrische Anschlussvorrichtung nach An-
spruch 4, dadurch gekennzeichnet, dass der Halte-
abschnitt (14) zwei in Langsrichtung des Stromschie-
nenstiicks (3) sich erstreckende Seitenwande (15)
aufweist, dass die Seitenwande (15) einstlickig mit
dem Stromschienenstiick (3) und dem Halteabschnitt
(14) verbunden sind, wobei die Seitenwande (13) des
Kontaktabschnitts (6) und die gegenulberliegenden
Seitenwande (15) des Halteabschnitts (14) in Langs-
richtung des Stromschienenstiicks (3) einen Abstand
(a) zueinander aufweisen.

6. Stromschienenstiick mit einer Leiterdurchsteck-
offnung (5) und einem abgewinkelten Kontaktab-
schnitt (6), wobei der Kontaktabschnitt (6) zwei in
Langsrichtung des Stromschienenstiicks (3) sich er-
streckende Seitenwande (11) aufweist, die einstiickig
mit dem Stromschienenstlck (3) und dem Kontaktab-
schnitt (6) verbunden sind, zur Verwendung bei einer
elektrischen Anschlussvorrichtung, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Seitenwande (11) eine maxima-
le Erstreckung (Lgnax) in Langsrichtung des Strom-
schienenstlcks (3) aufweisen, die kleiner als die
Langserstreckung (L) der Leiterdurchsteckoffnung
(5) ist.

7. Stromschienenstlick nach Anspruch 6, dadurch
gekennzeichnet, dass der Kontaktabschnitt (6) unter
einem Winkel a gréRer 90° zum Stromschienenstiick
(3) verlauft.

8. Stromschienenstiick nach Anspruch 6 oder 7,
dadurch gekennzeichnet, dass auf der dem Kontakt-
abschnitt (6) gegeniberliegenden Seite der Leiter-
durchsteckéffnung (5) ein sich in Leiterdurchsteck-
richtung (D) erstreckender Halteabschnitt (14) ausge-
bildet ist.

9. Stromschienenstiick nach Anspruch 8, dadurch
gekennzeichnet, dass der Halteabschnitt (14) zwei
in Langsrichtung des Stromschienenstiicks (3) sich
erstreckende Seitenwande (15) aufweist, dass die
Seitenwande (15) einstlickig mit dem Stromschie-
nenstick (3) und dem Halteabschnitt (14) verbun-
den sind, wobei die Seitenwande (13) des Kontaktab-
schnitts (6) und die gegentiiberliegenden Seitenwan-
de (15) des Halteabschnitts (14) in Langsrichtung des
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Stromschienenstticks (3) einen Abstand (a) zueinan-
der aufweisen.

10. Stromschienenstlick nach Anspruch 9, da-
durch gekennzeichnet, dass der Kontaktabschnitt (6)
und der Halteabschnitt (14) spiegelbildlich zueinan-
der ausgebildet sind.

11. Stromschienenstiick nach einem der Anspri-
che 6 bis 10, dadurch gekennzeichnet, dass der Kon-
taktabschnitt (6) und vorzugsweise auch der Halteab-
schnitt (14) durch einen Tiefziehprozess hergestellt
sind.

12. Elektrische Anschlussklemme mit einem Ge-
hause und mit mindestens einer elektrischen An-
schlussvorrichtung (1) nach einem der Anspriiche 1
bis 5, wobei in dem Gehaduse mindestens ein Lei-
tereinfihrungskanal zum Einfiihren eines anzuschlie-
Renden Leiterendes (2) in die Leiterdurchsteckoff-
nung (5) und mindestens eine Betatigungséffnung
zum Einfihren eines Betatigungswerkzeugs ausge-
bildet sind.

13. Elektrische Anschlussklemme nach Anspruch
12, dadurch gekennzeichnet, dass die Langsrichtung
des Leitereinfihrungskanals und die Erstreckungs-
richtung des Kontaktabschnitts parallel zueinander
angeordnet sind.

14. Elektrische Anschlussklemme nach Anspruch
12 oder 13 zum Anschluss zweier abisolierter Lei-
terenden, dadurch gekennzeichnet, dass funktional
zwei Anschlussvorrichtungen mit zwei Stromschie-
nensticken und zwei Klemmfedern vorgesehen sind,
wobei die beiden Stromschienenstiicken einstiickig
miteinander verbunden sind.

Es folgen 7 Blatt Zeichnungen
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Fig. 7b

13/15



DE 10 2011 108 828 B4 2013.06.27

3
12
I 1 ]
Fig. 8
D &
CN 1 A
1
D
1 =
@
/ 12 5
16 Fig. 9

14/15



DE 10 2011 108 828 B4 2013.06.27

12\ /

20
Fig. 10
I @]
: 17 — g M
& a5
] o]
o @
B 2 | S
8—"| , -~
| D > <) a—
/ 12
19 Fig. 11

15/15



	Titelseite
	Recherchebericht

	Beschreibung
	Patentansprüche
	Anhängende Zeichnungen

